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, . Veg~tationSkundlich~>Untersuchungen·. 
. im Flächen-Naturdenkmal . 

" '."," .' • Y l: " ", 

Nörditz,er Schlucht (Kreis/Schmölln) . \ 
, , . : . ,"" -', " 

. Mit.1 Abbildung im Textund 1 BiIdaufTafel I· 

W:AiTEitRABOLD 

1. Lage und G~öße' desFläcben~Naiurdenkmals 

j Die Nörditzer Schlucht. i~t ein 70Q ni langes li]1kesSeitentalder" Pleiße .sÜdIich vbn.G6ßnitz 
(1\.bb; 1). . .. .' .. '.. .' '. ...... / ... . 

Die Bezeichnung Schlucht trkgt es mit'.Recht, denn es ist eng;·steiIwandigurid V-förmig; Led,ig: . 
lieh in seinem unteren DritteL ist eine schniale BachauealisgebHdet, sonst aber hat nur, der Bach,' 
aUf dem TalbodenPlatz. .' .... • / . " 

Dieser Bach entspringt aus einem Teiche am .ostrande des.Dodes Gößnitz-NÖrdit2i;'Er,erhä,l~ 
weitere Zuflüsse aus mehreren Seitenschluchten um;l aus zahlreichen Quellen, die aus den. Tal
hängen hervortreten. Sein Ursprung liegt in' 260 m überNN; und'ererreicht da:s Pleißerital in 
220 ni Meereshöhe,hat also ein Gefälle von fast,6 Prozent.' '. 
. . '\ 
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. Abb.'1. Das Flächen-Naturdenkmal.Nörditzer Schlucht (Kreis SchmölIn) 
, . . I .. 

Dieses starke Gefälle sowie der weiche Urit~rg~u:il.d vonSchi~hten des Unteren Bmitsandsteins 
schufen die 15-:-,20m tiefe Schlucht. Ihre Seitenwändehaben Böschungswinkel von 40-'50°. 
(Bild 2 auf Tafel I). Sie' sind stellenweise· von Quellwasser überrieselt une). durch abrutschendes' 
Erdreich vom Pflanzenwuchs entblößt., .' . :. .... . 

i ;: 

Für, die v~getationskundIiche Unter~ucIil).ng und Beschreibung h~bejch eine Dreigliederung des' 
geschütztenGebietes!org~nommen, undz~ariri die folgenden Abschnitte:.. . , .' . 

die 3 westlichen Quellsehluchten, .', . 
(.. die w~stlicheoder obere}Ia~ptschluchtund. 

die östliche oder untere Hauptschlucht. 

2 Ma:uritianum, Bd;· 11, H; 1 
. .' 
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Die: Grenze zwischen den heiden zuletzt genannten Abschnitten bildet ein Querweg, der von , 
ßftden nacl!- Norderid'urch'die Schlucht verlä1lft und zugleich einen hohen Damm pildet, 4inter dem r 

,sic1;l der Bach,zu.einem.Teiche staut. Am Ausgang:'der Schlucht im Osten ,liegt ein zweiter Teich, 
. ,der ab~rkeinWasser en~hält; weilder Bach änihmyorbeigeleitet wird. Sein Bodenistdicht mit-
',Brennesselnbedeckt.Erg~hörtnicht mehr zur geschützten Fläche. . " ',; 

. ;. DieÜröße des ~lächen:,Naturdenkmals beträgt,gemessen nach der Karte 1~ 2000, rund 3 ha. 
Da;von entfallen 1;4 ha auf die Hänge der dreiQuell~chluchten,.der Hauptschlucht und mehrerer 
südlicher Seiterischluchten; 0,6~aaufdie im Osten riur schwach ausgebildete Bachaue und 1 ha 
auf die mehr oder weniger ebenen:Flächen am Südrand der Hauptschlucht und zwischen den drei 
Quellschlllchten. (Vgl. dieVegetatiimska~te,·Abb. 1) . , 

" '> 2. Die Vegetationseinheiten ." 
des Flächim ~N ~trnd~nkmals Nörditzer Schlucht 

, I 
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, '. DieVegetatioll~elnheiteh der Nörslitzer Schlucht sind ver4ältnis~~ßigwenig ant~~o~ 
pogenbeeiilllußt,. Die U~zugänglichkeit desGßländes erschwerte .sowohl die land- und 
foriltwirtschaftliche . Nutzung durch die kleinbäuerlichen .Besitzer als auch die Wieder-
aufforstungmit schnellwüchsigen Holzar;teIl.Manwar hauptsächlich auf die natürliche 
VerjJiingung ange\Yiesen.,' . :. i .... '" ' .' " .' "', .; ",.' 

, . AutwenigersteilemGeläridejm Südwesten ~nd am östlichen "SchluchtausgaIig wu~aen 
Schwarzpappeln (Populus nigra) eingebracht. Die Fichte (Piceaabies) ist nur schwach 
vertreten., So' kann maI).. sagen, daß die iinSchutzgebiet stockenden Waldgesellschaften 

'~weitgeh~:nd:nattirnahsind, 'I ' 

2.1,_ Der E8chen~Ahor'l!-Wald (Schluchtwa~d) 

:, Art~nlist~ Nr. 1,S. 26-~8 
" . Schluchtwälder sindedellaubholzreiche, insbesonae~eah~rnreiche Waldgesellschaften 

.. sickerffmchter, ~ühler SchluchtenundsteileI" SCllatthtj,nge des Berg- und Hügellandes. 
Sie haberi ein eigenes, Besta:ndsklima, stoqken' auf frischen, nährstoffreichen . Böden und 

, enthaitellmontaneund 'Sll;batlantische Pflanzenarten~ [2] . . '. . 
Zur Charakterisierungdesßchluchtwaldes der Nörditzer Schlucht seien die ökologi~ 

; schen Artengruppen benutzt, die von SCHÖNHAR [,18] in Württemberg ausgeschieden 
'wordensi:ndJ17]. " "'" "'" ,',. \- ' 

, '.. .' -' . \ . ~ , " ., , '. 
" "Eine ökologische Art~ngruppe umfaßt Pflanzeriarten, die sich"einem oder mehrerenl ökologi - 1 

',schen Faktoren gegenüber weitgehend ,einheitlich verhalten." [17].' ". ' 
','. Die Vegetationseinheiten< unt(jrscheiden sich, durch da.s Vorkommen oder auch durch das Fehlen 
bestimmter 'ökologischer Artengruppen. ]'ür: die, Schluchtwäldersind nach'ScA;t'IIONI diEl folgenden' 
Ökologif!oheIi Gr~pperikennzeichnend: , '" ' .' <',' , """ " , 
'.-'. ( "", ,,' ,': ,< • ". " • • • ,. • ' • '. • ' , 

1. die Impatiens'GrupPe, ,3. ,die Stachys-Gruppe, 1 4. die Oarex-sylvatica-Gruppe, 5. die Meri:,urialis~ , 
Gru.ppe;6.die Asper'ltJa,Gr~ppe, 7. di~ Phegopteris-Gru.ppe, ' 8. dieOystopteris-Gruppe, 9./die 
Asplenium-viride,Gruppe, 10. die Milium~Gru:ppe und 1Ldie Oxalis:Gruppe. "" " 

I~ derNorditzerBchludht~lndd~vondie Gruppenl,3:4, 5, 6,7,10 und 11 vertreten. 
Es fehlen 'die Gruppen 8un.tl 9; und es" kommen' zusiitzlich " die Gruppen 2 . (Scirpus~ 
sylvaticus-Gr.) und ,13 -yor,allerdingsmit,nur je einer Art (Oirsium, oleracium) und diese 
imringanz geringer Artmächtigkeit. '(VgL Artenliste N r: 1 !). Die fehlenden Gruppen ent
ha1tenFarn~un~Moo~ysteiriigerSchluchteIl und Steilhänge,diees in lInserem Unter;, 
sUP,hungsgebwt' nIcht gIbt. ,; i,' " ,', • . , ,'."." ,'. i", ' " 

Die Baumschichtsetzt sich aus 14Arteriin: der B l Und 12 Arten in derB2 zusarrimen., 
"Sie'Wirdbeherrscht yon Berg~hörn (Acerpseudo-platanus)iItid Gemeiner Esche (Fraq;inus 

excelsior): Die für,dieE,sch{m~Ahorri~Wälderaußerdem typischen BaumartenSpitzahorn 
(A'cer platarwides) , Bergulme (Ulm:us glabra): ~nd Wiriter'-,lmdSommerlinde(Tilia 
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cordata und platyphyllos) tretephinter St.ieleiche ,( Quercus robur) U~dHängebii'ke (Betulr:i 
pendula) zurück. Die HainbllChe (Oarpinus betulus) ~i'reicht inder Hauptschhwh't gute 

';,Artmächtigkeit. Dagegen ist ,die Rotpuche (Fagus sylvatica) äußerstschwabh ver~reten: 
;, SC:IIRETZENMAYR [19] 'erklärt: das damit, daßd~eRotbuche,WurzelZe~reißungen, wie sie '. 
· bei' Bodenbewegungen auf den Steilhängen .. solcher SQhl~chteri vorkommen;. Ilichtver-. 

tragen kann, während Esche und Bergahorndemgegtlnüberweniger.empfindlich sind .. 
Nicht unerwähnt soll· bleiben, daß .in einer Quellschlucht .ein Individuum der Grauerle .' 
(Alnus,z,ncana) vorkommt.' '. .' ... .. ,....".. '... . ,. . 

Die St1,'auchschicht ist 'sehr gut ausgebildet und mit~7 Arten recht :arterireich~ •. 
. ,Dbminierend,si:t:id (JQrylusavellaiui, ,Bam~ucusnigra und Rubus. fruticosus, genauer ' 
gesagt Rubus bellardii aus der Sippe Glandulosi (DI'ÜsigeBronibeeie) dieser,SammelltI't. . 
. 'Stellenweise bildet Ribes·uva-crispage~chlosseIl,eGe9Üsche, v6r;atlem in' den kleinen 
südlichen Seitenschluchten: Auch,die Baumaitenkommen in dflI' Strauchschicht wieder 
vor': Acer· pseudo~platanus, Tiliacordata, Sorbus a'l-lcuparia, Oarpin~ 'beiulitS,. OerasU;,' , . 

. avl,um, Frdxin11s excelsior; Acerplatanoides, Quercus'rob'l-lr, J'ilia plaiyphyllo8 undUlmUs .. 
glabra. Besonders erwähnenswert sind die Rote Hecke~kirsche (Lorticeraxylo$teum ) und 

· . die Rote johannisbeere (Ribesrubrum) ,.die zerstreut bif'! . selten'in. edellaubholzreichen' 
Wäldern anzutreffen· sind sowie der Bergholunder(Sambuc;Usracemosa), eine' in ,der 
,planaren Stufe ebenfalls nur zerstreut vorkomm,ende Art: '",'. .. 
.' . Ausgesprochene Schlucht,waldpflanzen de,r, Stra~chschiphtsind die sch<W genanpten \ 

· Baumarten sowie die Stachelbeere (Ribesuva"crispa), ...... \ ,,'.. • ". "", .. 
" Die Feldschicht, der Nörditzer Schlucht ist 'ebenfalls artenreich' und' setzt sich zumeist 

\ aus anspruchsvöllen 'Pflanzim zusafume:(l. ". ..•.... '. '. , 
Sie hat einen'Frühjahrs-undf'linenSommeril,spekk '. 
Das Sickerwasser der Hänge·' führt den Wurieln' ständig Nährstoffe i~, so daß 'sie 

ebenso ausreichend damit versorgt sind witlaufreichem G:rundgestein;· , .. . 
Die Mehrzahl der BOdenpflanzen 'sindVertreter derf~ucht.-kühlen; schattigenSchluch-···.·· 

tenund <leI' für sie charakteristischen, auf Seite 18genaIinten .ökologischen :Artepgr~ppen; 
.. ' Als typische Schluchtwaldai'teri g(')lteh die' Ye~trete,rderGruppen: 1 und 7 (Impatiens" 

und Phegopteris.-Gruppe); Sie verlangen eine· reichliChe Wasserversorgung des Ob~r
bodens, und zwar mit kalkhaltigem; bewegtem Wasser, ,und hohe Luftfeuchtigkeit. Dazu 
,zählen in der Nörditzer Schlucht.: das EyhteSpringkraut (I mpatie11;.s/f/:pli,tangere); der" 
Rauhhaarige Kälberkropf (Qhae:rophyllüm hirsut'iLm ),dasW echse~blättrige Milzkraut 
(Ohrysosplenium alternifoli~m.), das Chri~t6pns~raut(Actaeaspicata;Y ul1dderWaldgelß: 
b,art (Aruncus sylvestris). . ' . ". . ... _ . y .•. ' • ...., . 

'. Alll stärksten vertr~tensinddieGru:ppen3,c5; 6 und lO.Siachys-, Oarex~sylvatica~und 
M ercurialis-Gruppezeigen sickerftische; .. '. sickerfeuchte! ~eilweise. sogarsickernasse 

". Böden anAViele ihrer . Vertreter. sind' Zeigerpflanzenfür Bodemriscne (Arurri maculatum.· 
';und Ajugarepta~), GI'l;mdfeuchte (Stellarianemorum,. Oircaea'luteti/:tna, ßtachys' syl

vatica), Vernässung (Equisetum sylvaticum) und Riesel~ .oder SickerWasser(Mer6!.trü~lis 
perennis und G~raniumrobertianum)~: ". '. ....",..., , ' . 

. Ranunculus lanugino8us, Prirnula ,elatior llndAegopodiumpodagraria geltenäls aus-' 
gesprochene Schluchtwaldarten, . ;;'. ", '<. '.' "", .';.' •. ·e '. ' ' ... '. "" 

. Aber nicht allein. bezüglich des ,Wasserhaushaltes;'sondern auch hinsichtlich der Nähr" .' 
stoffverhältnisse und der Aziditätdes Bodens 'ist dieVegetatiCm der Schlllchtaufschluß
reich; Sowohl die charakteristischen Bäume aULa uch die. meisten Sträucher und fast alle 
Pflanzen' de~Feldschi'cht ~erlangen nährstoff-und 1?ase;n'r~icheIlBöden. :Ganzhesoride~s' , 
gilt das. für die' Vertreter' der: Stachys-, , der' Cdrex-sfJl'/{atica-, . de:( M ~rcuria,lis-,und <leI' .' 
M ilium-Gruppe. Viele von j~neri sind Nährstoffzeiger' wie Oircaealutetiana, Stachys . 
sylvatica, Aegopodium rJodagraria, A jugareptans ,Ranunculus .ticaria, Ado~a mosclt,atel, 
lina,. Primula elatior, A,rum .maculaturft"M ercurjalis. perennis und Geranium. robertianum. 

. Auch Nitrifizierungszeiger sind. darunter,i., R. Sambucus nl,iJra,; ßambucUs' racemosa, . 
Aegopodium podagraria" U rtica dioida,M Oehvingia. trinervia;Gerdnium' robertianummid " 

, Galeopsis speciosa.(V gl.ArtenlisteNr.;l!) .. ';. c,' ...• • ". .' ,,:..',' 
, " "';,,' ,~ ... , ' , ' " ~ 
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Interessant ~s,t; daß trotz des silikathalt;i~~n, Gruridge~te~nf'! ein haher Kalkgehalt im 
. Boden'vorhanden sein muß.So bevorzugen z. Bldielmpatiens-', die Mercurialis-tmd die. 
Asperula-Gruppe balilische Böden: pie zur M ercurialis-Gruppe zählenden Arten Lilium. -

. martagon, Adoia. moschatellina, Pulmondiria officinalis' lind Ranunculus lanuginosus,'. 
gelten als Kalkholde, was auch auf weitere Ar~en wie Lathyrus,vernu8undVicia 8yl-
vatica zutrifft. ' " " . ,\ .', . ." ," \ 

Der Kalkgehalt des Bodens, iI).sbesondere der Schluchtwände, kann nur aus den Löß
, 'undHanglehmdecken der.umliegenden höh~rgelegenen waldfr!:)ien Flu.ren stammen. . 

Bei einer jährlich~m Niederschlagsmenge von'616 mm ist die Lößdecke im Gößnitzer 
.• Ackerhügellandw'eitgehend entkalkt undin. Lößlehmumgewandelt. De~. mit dem Nieder~ 

.schlagsvyasser in die Tiefe verfrachtete Kalk gelangt in das Grundwasser. und von dort 
,iIl das Wasser der rund zwanzig Quellf:m, die aus de:p. Steilhängen deI.' Schlucht heraus~ 
treten imd deren Flächen dauernd überrieseln. So ergibt sich eine neutrale bis alkalische 
Boderii'eaktion.Die Vegetation des S~hluchtwaldes'gehort vorwiegend·den.SoHöNHAR
s6h~n Reaktionsgrf:1ppen.4 und 5 an: R 4 bezeichnet Arten, die auf schwach sauren bis 
neutrl;Llen und R 5 solche, die auf. neutralen bis .alkalischen Böden vorkommen[17]. 
> Fast alle Pflanzen' der Baum=:; . Strauch- und Feldschicht sind Lehmbodehbe","ohner, 

manche sogar ausgpsprochene~ehmzeigt:r;z. RPri';"'ula elatior, Pulmonaria off,ipinalis, 
Oonvallaria majalis, POä, nemoralis, Ranunculus .ticarJa~ Rhamnus cathartica; Polygona~ 

"tum multiflorurri, Euonymus eur.opaeus und. Qerasus avium. . ' '. . . '. ' ." 
Die Vegetation derSchlücht gibt ferner aufschlußreiche Hinweise 'auf deren Lokal

klima.···,: ': I. ' ... "~i .' • ,,". " ',' I . i, I . 

: So sind viele ihrer Arten, an Standorte mit kühl-feuchter, bzw . .luftfeuchter .undhumi
der Klimalage gebunden. In der Ballmschicht sind das' Acer pseudd-platanuB, Fraxinus ' 
excelsior, .Tilia platyphyllos, Betula pe'fl!lula,UlmUs glabra, Sorbus aucup(J;ria und FagU8 

· sylvatica, aus der StrauchschichtOrataegusoxY(J;cantl?a und Rubus jruticosU8 coll. sowie aus' 
der. Feldschicht Jmpaiiens noli~tangere, 'Actaea,: spicata,Aruncus sylvestris u.a~ ,Das 

, Schluch'twaldklima biet~t einer Reihe von Pflanzenar~en 'zUsl:l,gende Le'gensb!:ldingungen, 
die in der,;J?flanzengeographie als,;o~eanisch" gekennzeichnet werden. Das sind Pflanzen, 
:die ihren Ve:r:breltungsschwerpunkt in Westeuropa haben. Nach RPTHMALER et al. [15] , 
reicht ihr . Verhreitungsgebiet. von' ne,n. Küsten des Atlantik ~na der <N'ordsee bis herein 
nach Mitteleuropa und gis in die westlichen Grellzgepiete der Sowjetunion, wobei die 
OzeanitätdesKlimasvonWesten na9h'Osten abninlmt: Zum Teil verläuft ihre östliche" 
Verbreitungsgrenzedurch.unserGebiet.Zudml' ozeanischimArten der Nörditzer Schlucht 
zählen: Fagus sy~vatica, Tilia platyphyllos, Ribes uva-prispa, Rubus fruticosus, Arum 
mac,J,latum, Hedera helix, Phyteuma spicata und Viola reichenbachianq,. .' , .. 

Desweitereridürfim hier genailIlt we~den Pflanzen,die sichzwaJ.' nicht ausg~sprochen . 
ozeanisch verhalten und von RPTHMALER.et al. [15] darum als "nicht ausgesprochen 
ozeanisch" charakterisiert werden (a.!l-. 0., S.18). Ihre geringereOzeanität zeigt, sich 
darin, daß sie weit~rnailh'Osten verbreitet sind als die ozeanischen Arten und ihre Ver-
· breltungsgrenze' ers~in Sibirienha:ben.Auchbei'uns kommen sienichtau'sschlie~lich auf

, , Standorten mit ,kühl-feuchtem' . Lokalklima vor, bevorzugen es aber. :Es sind Ulmus 
glabr:a, Fraxinus excelsior, .i,1lnus glutinosa, Sa~bucus nigra, Oorylus avellana, Mercurialis 
perennis, Oarex.sylvaticaund Ajugareptans.: ;, , '. . . I 

,Auf südexponierten Hängell rind auf den ,oberen; Rändernder Schlucht kommen in 
geringer .. Artniächtigkeit auch einige gemäßigt kontinentale Art.en. vor, die sommer-., 
warme Lagen verlangen: Oarpinus betuluS, Acer campestre, Lonzcera xylosteum, Euonyi(tu8 
europaea, Oornus sanguinea, Rhamnus. cathartica und V icia, sylvatica. . . . 

· 'Das Klima der,Schlucllt sagt' auch Pflanzen. zu, . die 'in h,öheren Lagen beheimatet sind,. 
den montanen Arten. Ihr" erbreitungssphwerpunkt liegt,in den Be'rgmischwäldel'Ilin 
500:-800 m •. Höhe; Zu ihnerigehören' A~er p8eudo~p,la:tanu8,. Ul.musglabra,. Pir;ea. abies; . 
SambucusraceV"o.sa, Ohaerophyllum, hi.rsutum und DryopterisCf,ustriac'a ssp.; dilatata,. 

" fer:q.er>einigeAr~ender submontanenEich!:)n-Buchenmischwälder (350--":550 m) wie 
Actaea spicata, Aruncus. sy~v~stris und LathyrWj.vernus. , ..... ' 
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Schließlich s'eien auch diedemontanen Arten genannt, deren Verbreitung von der 
montanen über diecolline bis zurplanaren Stufe reicht. Es si~d Borbus aucuparia, 
Lilütm' martagon, Chrysosplenium alternifolium, Stellaria nemorum, Carex sylvatica, 

. Ranunculus lanugi~osus, Primula- elatior, Equisetum sylvaticumund Phyteurna spica-
tum. . . . 

Pflanzensoziologisch gehört der Nörditzer SchluchtwalcJ, zur Sammelgesellschaft der 
ahornreichen Schluchtwälder, demAcero-Fraxinetum Tx. Und seine stufiggegliede~te, 
edellaubholzreiche Baumschicht sowie seine .aus hygrophilen und eutrophen Arten zu
sammengesetzte Feldschicht weisen ihn als Acero~ Fraxinetum der tieferen Lagen aus [2), 
nach neuerer Nomenklatur als Adoxo~Aceretum (Scam. 57) Scam. et Pass. 59 und an den 
Hängen als Carpino-Ulmetum scabrae . Hofm.60 (Hainbuch~n-Ulmen-Hangwald) 
[15, 17). . 

2.2. Der Eschen~Erlen-Bachwald 

Arten1iste Nr. 2, S. 29 

Ein Eschen-Erlen-Bachwald nimmt. den schmalen Talboden ein, der in 10-16 m· 
Breite und in rund 300 m Länge den Nörditzer Bach am Ostausgang der Schlucht bec' 
gleitet. .'. , . \ . 

Seine Baumschicht besteht aus den für . dieseWaldgesellschaft typischen Arten: 
Gemeine Esche (Fraxinus excelsior) , Schwarzerle (Alnus glutin,osa); .Bergahorn (Acer 

,pseudo-platanus),Vogelkirsche (Cerasusaviurn) und Schwarzpappel (Populus nigra). Die 
letztere ist erst kurz vor der UnterschutzsteUungam östlichen Talausgang angepflanzt 
worden. Weiden fehlen. . . 

Die Strauchschicht wird vom Schwarzen Holunder (Samoucus nigra), von der Hasel
nuß (Corylus avellana) und von der Stachelbeere (Ribes iuva~crispa) beherrscht. Auch 
Esche, Eberesche und Vogelkirsche sind vertreten. Aufschlußreich ist d~s Vorkommen 
der Purpurweide (Salixpurpurea), die nasse, zeitweise überschwemmte, nährstoffreiche, . 
meist kalkhaltige alluviale Schwemm- und Schlickbödenbesiedelt. Auch die Rote 
Heckenkirsche (Lonicera xylosteum) zeigt nährstoff-und basenreichen Boden an. 

Wie im Schluchtwald, so herrschen auch in der Feldschicht der Bachwälder Pflanzen 
vor, die hohe Nährstoffansprüche stellen und viel Nässe vertragen. Und wie der Schlucht
wald, so kann a1,lch der Bachwald . durch ökologische Artengruppen charakterisiert 
werden. v' 

Nach SCHöNHARkommendafür die Artengruppen Nr, 1, 2, 3, 4,5,6, 10 und 11 in 
Frage. Davon fehlt in der Nörditzer Schlucht nur. die Gruppe 11, die OxaliscGruppe. Sie 

: weist . hinsichtlich .des Nährstoff~und des Wasserhaushaltes eirie weite Amplitude auf. 
Ähnlich yerhält es sich mit der Miliu'in:-Grupp'e (10), die nur mit ~iner Art vorkommt. Am 
stärksten sind die Stachys- und die M ercurialis-Gruppe vertreten,' deren Arten nährstoff
reiche, kalkhaltige Böden und neutrale bis alkalische Bodenreaktion verlangen. ' 

. Nach derA~tenkombiriationund nach dem Standort gehört die Waldgesellschaft zum 
Verband der montanen Flußuferaucn (Alnion glutinosae-incanae Oberd.) und zu dessen 
wichtigster Gesellschaft in Sachsen, der "bachbegleitenden Assoziation sickerfeuchter, . 
quelliger Standorte (Talsohlen) von der submol).tanen .bis zur planaren. Stufe", dem 
Eschen-Erlen-Bachwald oder Stellario-Alnetum (Kästn. 38) Lohm. 57 [2, 15). . . / 

Als artenreich kann die Assoziation nicht bezeichnet werden. Die Hauptursache dafür 
dürfte in menschlichen Eingriffen zu suchen sein. Wo sich die Schlucht zu einem Sohlen
tal erweitert unddie Talhängewenig~rsteil werden, hat mim den Wald ger~detund 
Obstanlagen angelegt. Das ist vor allem auf dem südexponierten Hang der Fall, weshalb 
hier diegeschützte Fläche nicht so weit nach Osten reicht wie auf der gegenüberliegenden 
Seite. Des weiteren hat man in der sowieso nicht sehr großen Talaue zweiTeiche ausge-' 
hoben und damit dasWaldarealstarkverkleinert .. 
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2.3; p~r Eichen~Hainbuchen-Wald: . 

.. Artenlis.te Nr. 3, S. 30 __ 32.. ..... . . 

An dep.Rändern de~' N6rditzer Sc~lu'cht,v:or I1llem am Südrandder lIauptschlucht . 
sowie zwischen den drei Qu'ellschluchten, hat sich auf mehr oder weniger ebenem Gelände c 

,ein Eichen-Ha;iv.bu~hE:in-Wald erhalten. Er stellt in unserem vorWiegEmd landwirtschaft-r 
liqhgenutzten'Gößnitzer Ackerhügelland,.dasdiE{ südliche. Ranclzone des Altenburg- . 
Zeitzer Lößgebietes bitdet,d~s Restgehölz einer einstmals weitverbreiteten Waldgesell
schaft dar. Sie war clerl;>ei uns her:I'schende Walp.typ; .bis sie der w: aldrodung zu~ Opfer. 
fiel, diein der jünger:en Steinzeit begann .und vor a:llen Dingen im: Mittelalter die großen 
Feldfluren schu~, in denen der Wald nur noch kleine Inseln bildet. Heuteistsieauf 

<Geländeteile . :z;urückgedrä;ngt,dieJür d~:ri Ackerpflugkaum zugänglich waren, zumeist 
auf die Hänge 11llSerer Täler ... ,. . '. ,'. " .....'. . 

. Allgemeine'Kenuzeichen dieser Waldgesellschaft sind' eine mehrstufigeBaulnschichl, 
eine gutentwickelt~ Strau,bhschichtundeine ·artenreiche Kraut-' oder Feldschicht' mit 
F.rühjah~s~ und Somm~r!'Lspe}{t;Hainb.uchenwälde:r sind l)Uchenarrneo~ervölligbuc~en-' ' .. 
freie Laubmischwälder;der:en hällfigsteBaumartdie Hainbuche (Carpinus ,betulus) ist.'" 
Wenn ,die Rotbubhe (Jj'agus sylvatica )in unseremözeanisch getönten Klima vOn der :s:ain
buche verdrängt' :wird,' ~o hat das besondere klimatische uild . edaphische' Gründe ... Die 
Hainbuche ist ein:saumdes wärmeren lVIitteleuropa(gemäßigt kontinental), und siE~ 
meidet Böden 'mit nur geringer Nährkraft. Entweder. sind' ihre Standorte für die Rot- , 
buchezutro?ken, sei esillfolge unzurei(lhender Niederschlagsme:p.geoder wegen'des ' 
lokalklimatisch stärkererw-ärmten Bodens, oder sie sind zu feucht, so daß sie wegen des 
Luftinangels,im Boden nichtmehr.mit der HainbuQhe konkurrieren Kann. Im sub
atlantischen Bereich, an dessen. Grellze wir liegen, ist die Rotbuchenu!, poch als Gast in 
Hainbuchenwäldernzu finden [19]~, " .' ... , .' ," " . , ' 

"Die' Baum:schicht' des EichencHainbuchen-Waldes der Nörditzer Schlücht setzt.sich·· 
aus 16 ;Holzarten~usammen~ Di«:l. Stieleiche; (Quercus robur) dominiert. 'Ihr folgt aber 
gleich die Hainbuche, vor allem in derB2• Auchdiebeiden Lindena'rten(Tilia cordata . 

, und T. 'platyphyllos) sind inder Bil: stärker.yertretenals'in. der B~ ~. Die Rotbuche kommt' 
.' nurin der zweitenBaumschi.chteiner dei drei. Atifnahmeflächen.vor.Eb.enso sind Berge . , 
.. " ahorn(Acer ps~udo'::platan/!fSk B{lrguhlle (Ulmusglabra),Wildbirne (Pyrus pyraster) und, 

Vogelbeere (Sorbus aucuparia) nur schwach vertreten. Schwarzpappel (Populusnigra) 
und Roteiche (Quercus rubra) dürften\eingebracht worden sein. . 

. Die Esche. (Fraxinu8' excelsior) ist der. stete Begleitj:lr .der Haillbuche in den J~'uchten 
Ausbildungsforrnen des Hainbucl],enwaldes. Auffallend ist das starke Auftreten der Birke 

.(J3etulapendulafvor allemill der01>eren Ba:umschicht. Sie nimmt hier hinter der. Stiel- ... 
. ' eichedenzweitenRang ein.: .•. >;" ' ... ' "'. ,.' . . .' '. . : ' 

Aufdem •. 20m breiten Südrand.der Hauptschlucht,b{lsonders arn südlichen Wald': . 
· rande, finden 'sich innerhalb einer reich\ln Kombination ,von Bäumen und Sträuchern' , 
a:~'ch Traubimeiche (Qi!,ercuspetraea) und Feldahorn (Acer campestre) , beideswfj.rrne
'liebende Arten; sommerwarmer '. Standorte. und des . sub mediterranen .und· subkontinen- ," 
taleIirFlorengebi.etes. .' .... .' .... . ." ". '. .' '.,. . '. .' '.' .' . . 

Die StrauchscHichtistrriit19Straucharten reich entwickelt. 
Haselb.uß (Öorylusavellanit),Schw?-rzer Holunder (Sambut'/u8 nigra) und' Weißdorn 

(OrataeguS.oxycantha undQr; monogyna ) sind am stärksten vertreten. :Danri folgen Vogel- '. 
beere, Hainbucheü'l1d Stachelbeer~ (RilJesiwa-Crispa). . " . '. . ..... , . 

· ." Während' die meisten derßträucherlmmide' Klimalage bevorzugen' und' dem.sub- ' 
. "özeanischen Flbrengebiet zugehören, gibtesinder,Straucli schicht auch eillige,'q.iewie 

. . Tr'aubenei6he,; Feldahorn' und·. Hainbuche kontinentalen Klimaeillfluß anzeigen, z;. R 
die Rote'Heckellkirsche (Lönicera xylosteum), zumindesta,ber. Sommerwärme desBodens .. 

r " 

· verlangen: Crataegu8mono'gyna~ RhamnUscathartica und Populus tremula. " ., . 
· ,Die Feld,schicht charakterisieren .wir a'm pesten' mitHilfe' der 'soziol6gischen 'Arte~l~" .'. 

gruppen, die SCAMONI. [16]für die Wälder des 'nordostdeut,schen Pleistozäns ermittelt·" . ' .. , 
'.' . .' . -, ...' . . .. 
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'hat; V on' diesen 33 Artengruppen hat er 14 als kennzei~hnendfür die Hainbuchenwälder •... 
desUnterspreewaldes ausgeschiedE!ln:J edeVegetation~einheit" unterscheidet, sich~on . 
einer anderen durqh/eine oder. mehrere Artengrupperi"" besser gesagt,'durchejne be=- .•.. 
stimmte Kombination v,on Artengruppen, [17]. Im Spreewald bEIsteht d.iese Kombination 
ausden' Gruppen 3, 7, 10,11;13, 14, 15,.16,,17, 18, 24,25, 28 und. 33 [1.7):' Unser!Stiel< ' 
eichen-Hiünbuchenwald weist. demgegenüber. eine zwar ähnliche,,' aberdoqh' etwl;tsab- . 
'\Veichende ArtengruppenkombinationauL IIlin fel].len Vertreter'der{jruppen'3,i5;'24; 
25 und 28; und er hat zusätzlich je eine Art der Gruppen 8, 9 und 12 (-ygl. Arteriliste 
Nr. 3 !).Da die sozlologischenArtengruppen .auch einenökologisc~en Auss!Lgew~rthabe~, 

'kan~ man "an ihnen leicht bestip1.IDteökologische yerhä,ltniss~" des' Stap.dortes er-
kennen [17]. ' ..;-' ',. .,'., .... , ........ '.". . .. ' 

Was sagt nun 'die Artengruppenkombina,tion.derFeldsehicht über dieÖk<;>logie'des' 
.N örditzer Stieleichen -Hainbuchen -w: aldes aus? .. .. . 

" .~ l.Die Gruppen 7 und 10~14, das sind zpmeist di~artellreich~tenrind ,d~lnWdieillit 
dem höchsten indik~torischen Wert, ze!gen !in, ,daß. der Boden frisch bis feucht -und'" 

. nährstoff- und basenreich ist. Die Ai-teI;l.der Gruppe 7 sind besondersnitrophll. Die 
. Galeobdolon"Gruppe( 13). gilt nac,h SCAMONI als:;seht bezeichn(jnd" 'fürdiereichen Ha,in.:·· 
buchenwälder.Und die Ficaria-Gruppe (11) besteht. aus Trennarten. qer:besseren 'Aus"' '. 
bildungsformynder Hainbuchehwälder. '. ." ," ' '.' ..... '.. . ......•... ', ',' ... ' . 

' .. ·Ausgesproche.p.eNährstoffzeiger sind Stachys sylvatiCf1"Oircaealutetiana;Geum'itrba-' 
num, Glechoma'-hederacea, A~oxl!. moschatellina, Aegopodium 'poriagra.ria;: cA, nthriscUs, 
sj;lvestris, Scrophularia nodosa und Ajuga reptans... , : .... " \ .', ' .. '," '. ..... . 
. Als Stickstoffzeiger gelten Urtica dioica, Aegopodiumpodagraria, 'Galeopsis 'speciosa" 

Stellaria media und Glechoma hederricea. '" . , .'.. " .' . . 

.' 2. Auch. die zusätzlich in derNördit~~r SchHicht ;ork6111mep.de~Art~ngru~penNr: 
8, 9 und ·12 gedeIhen. vor allein in eutrophenedellaubholzreiche:n:Wii,lder,n;Gruppe 12 
sogar inden besseren Ausbildungen reich(jr Hainbuchenwälder. '. . . 
- '.3~ . Aber auch Pflanzen mitw~iter ökologischer:A.lhplitudeundVerbreitu.ng ime~" 'urid' 
mesotrophen Bereich sind im Nörditzer.Hainbuchenwäld vertreten' und zwar die der, 
Gruppen'16-18 und 33, die Anemone nemorosa-G!-,uppe'(16)sogarmitder.größt'ep,vor"". ; 
kommenden Artenzahl.-DieOxalis"Gruppe(33) bestehtausTrennarten gegenüber oligo- . 
trophen Waldgesellschaften. .. . ,'" " 

4. Die fehl@den Gruppen unterstreichen die'Feststellung,daßuns~rSüef~ichen~Haill~ ..... 
buchen-Wald zu den reichen Ausbildullgsformeri dieser Wl:1l<lgesellsqhaftgehört~ndaur 
frischem, nährstoff- undbasenreichem Boden stockt; .. . . 

Für die Iris- und die Lysimachia-Gruppe (3 und 28) ist er nicht feucht genug und für 
die Pteridium- und die Deschampsia-jlexuQsa~Gruppe (24 und 25) zu nahy;stoffreich. 

5. A~ch über Bodenad lfnd Bodenreaktion gihtdie Arten~rUppenkombin~tion.Aus" 
'k\lnft, Fast alle Pflanzen der Ba,um-,Strauch- und Feldschicht sind. Bewohp.eryon 
Lehmböden oder Lehm- und TonbödeIl .. Manche sind Lehmzeiger :.RilJ!l,ntva-crispa, 
Euonymuseuropaeus, Oonvallciria majal~s, Polygonatum multijlorumundPoa.nem,oraüs. 
I mp'atiens. noli-tangen zeigt Braunerdea~sBodentyp'an. " . 

Die Bodenreaktion li~gt im Bereichvon mild. bis mäßig S~lle]: .Sä urezeige~ gibt 'e'sni~ht: 
Die Artengruppen 24~25 uJ;l,d 28 fehlen auch' aus dem GruIlde,daß jhre'Vertreter sa:ure . 

, Böden vorziehen. Quercus petraea, U rtica dioica, Stachys sylvatid1uml H epatica 'liobilis ' .. 
~eigen: neutr:ale -niilde Reaktion an; da~)st ein pH-Wertvon6,15~7,5unddl:1rüber.· 
Ranunculus'Zan'J!(JinosJtsist noch anspruchsvoller. Er verlangt Kalk im Boden. und . milde' , 
Bodenreaktion. Für die Säuregrade neutral:-llläßig saueI', (pH-Werte 6,5~7,5 und 
5-6,5) können als Zeigerpflanzen Acer 'campestre, . Athyrium filix;jemina, Stellaria hol.o-· 
stea, M oehringia trinervia und Scrophularia nodosa' genannt' werden. ..' ,...' ,', ... 
.. Mit dem Säuregrad' ~teht· der Ka.lkgehalt des Bodens··in,ZüsaInlIJ.enhang;,Es himmt 
paher nicht ,wunder, daß es alfch Kalkholde im, Nörditzer Hainbuchenwald gibt: Lonicera 
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' .. xylosteu~; Ribesuva-crispa, Gagea lutea; Ranunculuslanuginosus, Adoxa moschatellina 
und 1:f epatica nobilis: ' '. . . . . . . ' . .' .. 

Schlitlßlich sei.,.nochdarauf hirigewiesen; daß einige Arten einen geWissen kontinen- ' 
talenKliniaeinfluß erkennen lassen, ,tr.oti der Nähe 'der 'kühl-feuchten Schlucht mit, 
ihren sub atlantischen u~dmontanen,Arten: Sie besiedel~ den sjidliche~ Waldstreifen 
oberhalb,der Schlucht; vdrnehmlich dessen südliyhen Waliliand, und einen leicht ge-

> neigten" s~dexponierten W a:ldteil zwi.~chen zw~i Quellschluchten. ,Hier finden sie die zu / .. 
: ihrer Existenz.erforderlichen sommerwarmen Lehmböden.' Es sind außer den sÖhpIJ, ge
na~ten Baumarten Quercus petraea und Acercampestre, aus der Strauch- und Feld~ 
schibht Lonic,era itylosteum,Rhainnus· ci.dhartica, 'Hepatica n~bi.lis, Geum· urbanum, 
Oa~pt;Lnulä tracheli~m ~nd Gagea" l'!1Jea~ , , '.' . ' . I 

. Wie istriun derStieleichi:m-HaiIibuchenwald der Nörditzer Schlucht in das System der' 
Vegetationseinheiten einzuordn~n1 .: .,. . ..'..... . . ..' 
.. Naeh SCHRETZENMAYR .[19J:kann man die Hairibuchenwälder in eine bodenfeuchte 

und eine bqdentrockene Gruppe .einteilen. In heiden ist die Hainbuche häufig~Aber in 
, den' feüchterrWaldges!'lllsc4.I;Lften herrspht·· die' Stieleiche . vor, inden trockenen die j 

Traubeneiche.,,·'··· '., " . .' ,. . '. . . 
Der Nör(lit~et. ,Stieleichen-Hainbuchenwald gehört,' wie irir s~hen; zu den: feuchten 

Ausbildungsformen:,. .'. '" ........ '. . ' .._ 
· Darnit'scheiden ·boderitrockene Formen der in Sachsen vorkommendenHainbucheri- .' 
"~~~de~ ~ie ger" EichEü?-~Li~ß.~n-II~i~buche~waJd i~"Leipziger G~bi~t :aus. "Und ,da uns~~ "(" ' .~ 
Wald .nährstoffreich ist,. komin~ !ür eine Zuordnung auch. der nährstoffl!:rme; acidophile 

. '. ~ Zitterseggen-Eichen-Hainbuchen~aldnicht in Betracht [2]. . '. . '. 
Auch der, feuchteI"erchenspo:r:n-Eichen-Hainb:uchenwald scheidet .. zum· V ~rgleich aus,. 

da er auf Hangfußlagen stoc~t und sich sein Frühjahrsaspekt mit Oorydalis.cava"Leuco
jum 'vernum; All~urii .ursinuin und iArum maculatum. von dem der Nörditzer Sch;tucht 
erheblich unterscheidet: '. ...~.. . ", . 

. Sopleibt als vergleichbar~ Vegetatjonseinheit aHein diein.Sachsen verbreitetste Aus.:', 
bildungsform feuohter I Standorte, . der· Waldziest-Eichen-Hainbuchenwald (Stachyo

'Carpinetum (Tx;)Pass~) übrig, der. zu:r; Sammelgesellschaft des mitteleuropäischen 
Eichen-Hainbuchenwaldes(Querceto-Carpinetum medioeuropaeum ,+x.37) gehört; 

·Tatsächlich treffen dessen:wesentlicheMerkmaleJast völlig aufderi Nörditzer Hain-
buchen:waldzu: .'.'., ,..... .' .: . 

. Seirie ober:eBa:umschicht wird von der Stieleich(3 gebilaet~,. ".' ." 
. Hainbuche,Ahorn:;' Esche, Vogelkirsche und Linde bilden die untere Baumschicht. 

Die. Strauchschicht ist \ mit Schneeba;Ü, ~faffenhütchen, Fa,ulbauni· und Brqmbeere, 
, besonders mit Rubus caesiUs, artenreich~" '.: '., ....... . . .' 

.; , ,;Mithoher Stetigkeitl'komme;n incder ':Feldschicht Stachyssylvatica, Urtica dioica, . 
Stellaria nemorum, Lamium galeobdolon;Glechoma hederacea, Impatiens noli-tangere sowie' 
Festucagigantea und Lamium maculaturn yor[2]. . ' 

. V0I?:di~8en; charakte#stis<?hen Arten f~hleIlinNörd~tZ: lediglich .der Faulbaum, ein 
· W echs~lfeuchtigkeits-Z~iger. .. auf sauerhumoseri Standor~en, dj3r Riesenschwingel, ein 
Vernässungszeiger, und die' Gefleckte Taubnessel. '.' .' , '. .',' . 
, Eridiich .muß auch d,er reiche Frühjahrsaspekt der feuchten Hainl>uchenwälder. mit .' 

.' Leberblümchen, Lungenkraut, SchuPPl'lnwu.rz, )3uschwindröschen, Goldnessel,. :Ji:chter 
· Sternmiere, Fi-ühlinglilplatterbse und Maiglöckchen, ,die.allQ vertreten sind, sowie mit 
,Waldmeister, ScharbockskrauturidGold-Hahnenfuß, die' allerdings in Nötditz fehlen, 
'alswesentliches . Merkmal nOyh ~rWähnt; ~erden;, .' . . . 

Im Sommerasp«;lkt ·initW aldzi13st, Vielblütiger. Weißwurz, Nesselblättriger Glocken
. ' (. blume und verschiedenen· Gräsei-n·fehlt riur.de:r;Ha,in-Wachtelweizen (Melampyr'lJ,m 

. nemorosum) , uridzwar,weiljhm wechseltrockene, kalkarme BOden mehr zusagen .. 
., .""{ - . 
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. 2.4. Der Wiesenhang 

Artenliste Nr~ 4, S. 32 
, . . - ' 

Wo der Feldweg, der die Schlucht durchquert und die Grenze zwischen den beiden 
· Hauptschluchten bildet, auf die südliche (nordexponierte ) Talwandtrifft, liegt ein Stück 
waldfreies Gebiet von 64 m mal 24 m Ausdehnung. Es ist'ein nordexponierterWiesen
hang, der eine bunt zusammengesetzte Bodenflora aufweist. Zahlenmäßig·undnachder 
Artmächtigkeit domInieren Gräser undKräuter der Fettwiesen~ Dann folgen Arten der 

· N aß- und Moorwiesen. Dazwischen stehen aber auch Vertreter der Magerrasen, Schutt-, 
plätze und Unkrautfluren. . . . 

Manche zeigen Sickernässe, andereWechselfeuchtigkeit oder Grundfrische an. 
Aus den benachbarten Waldgesellschaften sind Galeopsis speciosa, Scmphularia nodosa 

.,. und Campanula tmcheliumeingewandert oder erhalteIJ. geblieben, . 
Bemerkenswert ist ein schöner Bestand der Waldwicke ( Vicia sylvatica), einer Schlucht

walq.pflanze von europäisch-~estsibirischerVerbreitung, die gerne· auf nährstoff- und 
basenreichen, meist kalkhaltigen Böden lichter Waldhänge und -böschungenedE111aub~ 
holzreicher Mischwälder, bei uns vorzugsweise der Linden-Steilhangwälder, siedelt. 

Schließlich sei auch erwähnt, daß auf dem Wiesenhang eine Jungpflanzeder Moor
birke (Betula pubescens) vorkommt, die an sich sauerhumose Standorte bewohnt und in 
die Moore und Erlensümpfegehört. . 

3. Schutz und Betreuung 
des Flächen-Naturdenkmals Nörditzer Schlucht 

Die NörditzerlSchlucht wurde am 30. Mai 1974 auf meine Anregung unter Natu~schutz gestellt, 
und zwar wurde sie zunächst zum Geschützten Gehölz erklärt. Es wurde bekannt, .daßin der 
Nörditzer Schlucht fünf unter Naturschutz stehende Pflanzenarten vorkommen: die Türkenbund
lilie (Lilium martagon), der Waldgeißba;t (Aruncu8 8ylve8tri8), di~ Waldschlüsselblume (Primula 
elatior) , das Leberblümchen (Hepatica nobili8) und das Maiglöckchen (Convallaria majali8). Dr. 
H. KÖHLER (Leipzig) machte daraufhin den Vorschlag, die Nörditzer Schlucht zuni'Flächen
Naturdenkmal zu erklären. Die Betreuung des Flächen·Naturdenkmals übertrug die KreiseNatur
schutzverwaltung einer Gruppe von ehrenamtlichen Naturschutzhelfern, die beauftragt ist, alle 
geschützten Objekte im· östlichen Kreisgebiet zu überwachen. Es sind RUDOLF LEITSCH, LOTHAR 

·TITTEL, PETER SCHEFFEL, W ALTER EHRENBERG und W ALTER RABOLD. aus 'Gößnitz . 

. Weiterhin hat sich die Arbeitsgemeinschaft "Junge Naturschutzhelfer" der Ernst- . 
Thälmann-Ober~chule Gößnitz unter meiner Leitung zur Aufgabe gemacht, neben anderen 

· geschützten Objekten auch die Nörditzer Schlucht zu erforschen und zu betreuen. Sie 
hat u, a. wiederholt die Schutzschildermit der Eule an den.zugangswegen angebracht 
unr,lam östlichen Schluchteingang, wo der Heimatkundliche Lehr- und W anderpfad vor~ 
beifühl't, eine Texttafel an einer Eiche befestigt,di.e mit JolgendenWorten auf die 
landeskulturelle Bedeutung des.N aturdenkmalshinweist: "Das FHichen-N aturdenkmal 
NÖl'ditzer Schlucht ist ein tief in den Unteren Buntsandstein eingeschnittenes, enges 
Seitental der Pleiße. Seine naturnahen Waldgesellschaften enthalten submol1tane und 
subatlantische sowie einige geschützte Pflanz~narten. Es ist außerdem.ein ergiebiges 
Quellgebiet.".. .. . '. .. 

Begrüßenswert ist es, daß die seit 1977 geltende neue Stadtordnung der Stadt Gößnitz' 
auch den Schutz und die Pflege des stadtnahen Erholungsbereichesin ihre Aufgaben
steIlung einbezieht und im § 16 neben anderen Objekten die NörditzerSchluchtausdrück-
lich erwähnt. . 

Leider hatte man bereits vor der UnterschutzsteIlung von Nörditz aus begonnen, 
Sperrmüll und Bauschutt in die südwestliche Quellschlucht zu kippen, an einer Ste1le, 
wo alljährlich ein Bestand von Türkenbundlilie 20 bis 30 Exemplare zum Blühen brachte. 
Am westlichen Rand dieser Quellschlucht bildete sich bald ein Wall von Müll, der von 
Jahr zu Jahr höher und dichter wurde und auch die mittlere Quellschlucht zu erfassen 
droht. 
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Im Oktober 1979 stellte ich fest, daß von Nörditz aus eine Rohrleitung. bis an den 
noch zugänglichen Rand . der süd:vestlichen Quellschlucht gelegt worden war, aus der 
Abwasser in die Schlucht hineinlief. Das Wasser hatte sich an der Talwand eine Rinne 
ausgewasche~, die stark mit Schweinefäkalien verschmutzt war. 

Als weiterer Schritt in der Betreuung dieses Schutzgebietes ist es erforderlich, die vom· 
Bezirks~Naturschutzaktiv erarbeiteten Behandlungsrichtlinien auf unsere konkrete 
Situation anzuwenden [3]. Für die Nörditzer Schlucht kommt die Behandlungsricht
linie für Flächennaturdenkmale b) Gehölze (Waldreste) in Frage. 

DieSchutzwürdigkeit der Nörditzer Schlucht wird allein schon damit unterstrichen, 
daß dort 46 Arten vorkommen, die zu den in Sachsen gefährdeten Farn- und Blüten
pflanzen gehören [4, 5]. 

ArtenIiste Nr. 1 

Der Eschen-Ahornwald (Schluchtwald) 

Artengruppen Arten Hauptschlucht Quellschluchten 

obere untere mittl. südw. nördl. 

B1 Acer pseudb-platanus 2 2 r r 
·Fraxinus excelsior 2 + 3 3 4 
Quercus robur 2 2 r 1 r 
Tilia cordata 1 2 + r 
Oarpinu8 betulus 2 1 
Betula pendula 1 . 1 1 
Ainus glutinosa 1 + 
Picea abies 1 r 
Populus nigra 1 
Oerasus avium + + r 
Acer platanoides + 
Tilia platyphyllo8 + r 
Fagus sylvatica r 
Ulmus glabra L r 

B2 Fraxinus excelsior 2 + + + 
Acer pseudo-platanus 2 1 r r r 
Tilia cordata 2 2 r 
Sorbus aucuparia 2 + 
Oarpinus betulus 2 2 r 
Betula pendula 1 2 
Oerasus avium 1 + + + + 
Tilia piatyphyllo8 1 
Ainus iJlutinosa + r 
Quercu8 robur r r 
'Ulmu8 glabra 1 
Ainus incana r 

Verjüngung Quercus robur 1 1 r + 
Acer pseudo:platanu8 1 r r 
Tilia cordata r + 
Fraxinus excelsior + + 
Acer platanoides + 
Oarpinus betulus + (+ Sorbus aucuparia ' + 
Oerasus avium r 
Acer· campestre r 
Ainus glutinosa 
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Verjüngung 

,Strauchschicht 

Feldschicht ' 
',1. I'fI'?p,atiens-Gr. 

ArtenlisteN.;.l"(Fortsetzungj . " 

Arten , '. '. Ha~'ptschluÖht 

"obere .' 'un:tere: 

, I Loniceraxylosteum :', : 
": Sambuc,us nigra ", 

Orataegus oxyacarith(j,,'. 
Viburnum' opulus ". 
Ribes 'lJ,va-crispa. 

Oorylus avellana 
Sambucus, nigra 
Jlibes uva-cris'pa 
Acer ·pseudo-platanus' 
'Piliacordata 
Rubus jruticosus coll. ! , 

Viburnum opulus 
Oarpinus b'etulus 
Oerasus avium ' 

" Lonicera xylosteurfr 
" Sambucus racemosa· 
:s orbus aucil/fja~ia 
Ribes rubrum ' 
Pilia platyphyll~s' . 
Acerplatanoides , . 
Orataegus oxyacantha, 
Rhamnus' ,catliarticus 
l!''raxinus excelsior 
Euonymus ,europaea 
Quercu8 robur ' 
Ulmusglabra' ' 
Acer campes~re 
Salix' viminalis ' 
Padusavium 

-, ~opulus nigra 
'Populus tremula 

Oornu8 sanguin~a 

/mpatiens noli-tangere, 
Ohaerophyllum hirsutum 
Ohrysosplenium altß'l:nijol. ' 

', .. 

"2 
2 

,2 

, St'achys sylvatica' , + 
Oircaealutetiana, i 
Aegopodi'iJ,m podrigra~ia '+ 

, Equisetumsylvaticum 
ßtellaria nemor'li,m . 

+ 
+ 
. ' .... ,:' 

,. 3 

3' 
,2 
1 
i 
1 

+ 
r', 

4: Oarex:sylvatica
Gruppe 

'Oarex sylvatica ' 
" Ranunculu8 jicaria 
, Ajuga reptiJins ' 

,5. Mercurialis- ' 
,Gruppe 

M ercurialis perllnnis 
GaleiJbdolon,luteum 

. Pulmonaria ojji"cinalis, 
, . Ranunculytslanuginosus 

, , 'Adoxa moschatellina 
Primula elatior '. 
,Arum maculatum 
Paris,quadrijolia' 

,r 

r. 
r, 

r 

3 , 
2,' 

r"c' 
1 

r ' 



je 

li' 
i I . 
11· 
i f 
Ir 
I: 

11 li i 

i! 1.: ./" 
ii. 
d 
1'1 

1I 

li, 

11' 

I! 

Arterigruppe~ 

: 5. Mercurialis
Gruppe, 

6. Asperula-G~. 

7. Phegopteri8~ 
'~Gruppe . . 

10 .. Milium~Gruppe 

-l1;Oxal~siGruppe 

/. 
. . 

2; ScirpU8-sylva
ticus-Gruppe 

13. Luzula.- " 
. luzuloides-Gr;' 

Moosschicht 

/ 
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Arterili~te ·Nr.l. (]J'ortsetzul1g) 

:'Arten Hlluptschlucht . 

obere 'uritere 

. . Lilium martagon 
Oampanula,1 trachelium 

Vincaminor' 
.' Polygonatum' multit10rum 
.. M elica nutans .. 
.Geum urbanu1n' 

Aptaea spicata. 
Aruncu8 sylvestris 

J.11 ilium ettusum 
. Anemone nemorosa 
MoeMingia . trine~vi~ 
Oonvallaria majalis 
Poa nemoralis 
Pkuteuma spicatum .. 
Luzula pilosa, '. I 

Viola reichenbachiana 
Viola:riviniana.· \ 

. Oxalis acetosella 
Dryopteris austria.cu 

, Oirsi,,),m olerg,ce~m 

frlujli'nthem'um bitolium' 

l' 
:+ 

2 
r' 
1, 
l 

r 

2 
.... 1 

1 

Weitere Arten: 
Ste~laria holostea . ;, . 
U rtica dioica 
Lathyrus.vernus 
Geranium robertianum 

'. Athyrium,. titix-femina 
Galeopsis speciosa 
H edera helix" " 
Stellaria. media' 

. Fragarial'esca .. ' 
; Galium sylvaÜcum 

R,ubU8 caesi,us . 
Rubusbellardii 
Lathr.aea squamq,ria', 
Euphorbia: dulcis 

'M nium ho'r";'~;,n 
I. 

'.", 

+ : 

+ 
l' 
1 

+ 
r 

+ 

l' 

l' 

2 
+ 
+ 

~ 

r. 

':2 
l' 

1 
1 

+ 
r' 
L 

1 

+ 

i 
+ 
+ 

.r 
1. .+1 
2 

+ 'r 
''1' 

'1' 

l' 

+ 

i 

Quellschluchten 

mittl. 

1 
1 

1 

+ 
+ 

-,i 

r 

,) 
1 
l' 

2 
+ 
.r 
r 

,r 

.( 

Südw. 

r 
'1' 

1 

+ 
l' 

1 

+ 
l' 

1 

Ir' 

1 
l' 

2 
2 

.' 

+ 
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r 

'+ 

nördL 
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Artenliste Nr. 2 

Der Eschen-Erlen-Ba'chwald 

Artengruppen- Arten I" 

Bi Fraxinus excelsior 3 
AInus glutinosa' + 
Acer pseudo-platanus r-
Tilia cordata r 
Gerasus avium r 
Populus nigra 2 

B2 Tilia cordata 1 
Populus nigra 1 

Strauchschicht Sambucus niiJra 2 
Gorylus avellana 2 -I 

; Ribes uva·crispa 2 
AInus glutinosa ,+ 
Sorbus aucuparia +' I 
Lonicera' xylosteum + 
Sa~ix purpurea , ,r, 
GeraS1tS avium r 

-\ 

Feldschicht 
1. Impatiens-Gruppe I ~patiens noli-ta";gere .3 ! 

Ghaerophyllum hirsutum 2 
Ghrysosplenium alternifolium 1 

I 

2. Scirpus-sylvaticus-Gr. Girsium oleraceum 1 
Phalaris arundina~ea 1 , 

3: Stachys-Gruppe Stellaria nemorum 4 
Gircaea lutetiana 2 

'Lysimachia, nummularia 1 
Aegopodium podagraria + 

4. Gare~-sylvatica-Gr. Ranunculus ficaria 1 
Ajuga reptans ' r 

5. Mercurialis-Gruppe ' Galeobdolon luteum 1 
Pulmonaria officinalis + 
Primula eldtior r 

, Ranunculus lar/,Uginosus ,r 

10. Milium-Gruppe Jlr1ilium effusum' ,+. 
'Veitere Arten 

Jlr1 yosoton aquaticum 3 
Urtica dioica ,3 
Äthyrium filix-femina + 

, 
, I 

Geranium robertianum + 
Galium aparine + 
Tussilago farfara + 
Filipendula ulmaria r 
Galium uliginosum r , 

I, 
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D~r St~eleichen-Haiiib~chen7 W ~ld 

Betuta pendula 
· , Querc)'l(,s, robur 

Gerasusavium 
oarpin;us betulUB , 
Tilia cordata . 
Fraxin;'s"excel~ior 
Q:';'ercus petraea. ' .. 
Tilia platyphyllod 
Acer jJseUdo~platanUB 
Acer camp~stre . 

• Pyrus pyrastf-r' 
QuercUB rubra. 
Pojul'l.fs n.igra 

'Quercus robur 
Garpinus betulus 
Tilia cordata . 

· . Acer eampestre 
..•. , Tilia platyphylios .. , 

/ Quercuspetraea ' 
Fraxinus exe,elsior' 
Fariussylvatica 
Quercus' rubra 
Ac~r pseudo-platanus ' 
Betula pendula 
GerasUs a~ium 

'ßorbu8 auc;'paria c' 

P yru8 pyraiter . 
'. Ulmusglabra' 
· Populusnigra 

. Quercus' robur. 
Garpinu8 betul;us ,," 
Acer pseudo:platanus 
Acercampestre, ' ' .. 
,Frax'inus excelsior' 
Acer platanoides ' 
Sorbusaucuparia. I 

Gerasus, dvium 
. P Opu1'U.8 nigra . 
Gorylus avellana 
Sambucusnigra .', 

, , 'Viburnum opulus .' 
..... Ribes uva-crispa ' 

ßUbus.bellardii; 
Grataeg'lJ,s mo.ftogyna ' 

," Sa'mbucus~igra. 
. Gorylus avellana. 
Orata~gus ofJ;yu:pantha 
Grataegus monogyna 
Ribe8uva,crispa . 
Sorbu8 aucujJaria 

, '.Garpinus·betulus .. 
r... ',' .. , 

( 

3 
1 
1 

+ 
+ 
+ 
r. 
r 
r' 
r· 
:r 
r 
1 

,3 
2 

'2" 

1 
1 

+ 
1 

" '1 
1 
r 

+ 
'+ 
+ 
+ 
+ 
r 
r 
r 

\' 

im Westen .. im ,Nord-

1: 
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r 
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,r 

+ 
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1 
1. 

1 
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+ 
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+ 
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+ 
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Artengruppen 

Strauchschicht ' 

. Feldschicht 

7. Urtica-Gruppe 

~.M elandrium-Gr. 

.0 •. Oorydalis-Gr .. 

'10. Stachys-Gruppe 

11. Ficaria-Gruppe 

12. Chaerophyllum~Gr. 

13: Galeobdolon~Gr. 

Arten 

Rhamnus c;'tharticd . 
Populusnigra 
(Jerasus'avium 
Rubu8 belldrdii' 
Ritbuscaesius 
Viburnum opulu,s 

. Populustremula, " 
'.Euonymus europaea 

Loniceraxyloliteurn . 
Tilia platyphyllos 

. Aqerpseudo,platanus .. ' 
·Fraxinus excelsior 

.' Fagussyivatica' 

U rtica dioica. ,.... '.... . 
Athyr,iu"fl' filix-feridna·. 

' .. Deschampsia caespitosa' .' 
,Scrophularia noiosa ' 

'Gale~psis . spepi~sa 
(jagea 'lutea 

,Stachys sylvatica 
Circaea lutetiana 
Geum"urbanum .' 
I mpatiens noli-tangere 
'Glechomahederacea .' 

. Adoxa moschatellina 
" Pari!Jquadrifolia" .• ' 
'. ~ . .,"' 

, , Ranunculus la,nuginosus 
, M.ercur~alis perermis 

'. ". Campanula trachelium. h 

, 'A,egopodiumpodagraria 
~- ' . 

Anthris~us8y~vestris 

Galeobdolon luteum· . 
P~lygonatum rnultiflorum, 

. V inca.rnirior '. . 
Äjuga reptans 

14: Phyteuma-Gruppe . -Phyteuma 8picata 

, '. 

16 .. Anemone-nepiorosa
Gruppe, ' 

17, Carex-digitata
, Gruppe 

18. Mycelis-Gruppe· 

33. Oxalis-Gruppe . 

Ä n:emone nemoros~ 
. Poq,nemor~ii~ ",' . 

, . '. Stellaria" ho~ostea 
'. Stellaria media 

. Miliuweffusum '., 
M oehringia 'triner;via· ' 

Conva,llaria majalis 
H epatica nobilis ' 

, Viola riviniana 

Maj~nth~mum biofoÜum 
Oxalis acetosella' ' 
Dryopteris au~triaca 

: .' 

1': 

r 
1 

",L 
+: 
+ 
J: 

1 

. r' 
··'1 

+ 
"L' 

.. '1 
" 1 

2. ' 

,\ 

, .. 
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Artenliste NI'. 3 (Fortsetzung) 
, 

Artengruppen Arten Südrandder im Westen im Nord-
HauptschI. westen 

Weitere Arten 
Lathraea 'sq1tamaria 

'Dactylis glomerata 
Fragaria vesca 
Rumex acetosa 
Rubus bellardii 

Artenliste Nr. 4 

+ 
+ 
-+-
r 

+ 

DerWiesenhang zwischen den beiden Hauptschluchten 

1. Arten der Fettwiesen l 
Arrhep,atherum elatius 
Dactylis glomerata 
Trifolium pratense 
H eracleum, sphondylium 
Ranunculus acer 
Lathyrus pratensis 
V icia sepium 
Petasites hybridus 

2. Arten der Naßwiesen: 
Oirsium oleraceum 
H olcus lanatus 
Geranium palushoe 
Prunella vulgaris 

2 
1 , 
1 

+ 
+ 
+ 
+ 
1 

1 
1 

'+ 
r 

3.'Arten der Trockenrasen: 
H ypericum maculatum 
Agrostis tenuis 
Ohrysanthemum vulgare 
Plantago majol° 

4: ,Waldarten : 
Equisetum sylvaticJm 
V icia sylvatica 

,Galium sylvatiwm 
, Galeopsis speciosa 

- Stachys sylvatica 
Oampanula, trachelium 
Scrophulal°ict nodosa 
Betula pubescens 
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